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Setterfprücge.
9tu§ einer Sellerfammfuttg im Sefiß üon §errn Dr. Sltfreb ®oBtcr in Reiben.

Witgctcilt bon Dr. 28. Stetter in 58afcl.

Steigt ber §agn auf bem Wift,
©o änbert firtj ba§ SSettcr ober e§

bleibt, tbie e§ ift.

©gre, (SJeig, ©ram, SBein nnb Siebe

©inb be§ Wcnjcgcit Sebcn?biebe.

§itnmtifcg IftcFielt mir bic Stu,
®cnf ici) bid) at? meine grau.

Oft ioogiit unter rauer §iilïe,
©in §erj in eblcr ©title.

®ie ©unft nur eine? Slugcnblict?
Segt oft beit ©runbftein unfreS ©lite!?.

®ic Siebe, bic faiintc id) nid)t,
23i§ id) fag bein ©ngctggcficgt.

geg liebe eine nur alïeiit —
©ag mir, locr mag bic fein?

9îur Siebe umfd)(inge bein Scben

Hub greuubfegaft befreinje e§ ftctë.

Trennung ift uufer So§,

SBiebcrfegtt itnfcrc Hoffnung.

SBanbte auf (SRofen1) unb
(S3ergifi mein2) nirgt.

2Ber gunt lieben nirbt geboren
23ci beut ift alte iOiiit) bertoren.

Dgne beitte Siebe

©cgeint mir alle? triibe.

®ciner Sippen Dîotg
Sieb icg bi§ in ®ob.

®cin Sehen fei
31 n greubett reieg.

fein ©lüdE

Dgtte Seiben.

Dg niegt nur für bicfcS Scben

gft bie greuubfegaft un? gegeben.

greuub, tag bie ©orgett
©ein berborgen.

greunbfd)aft fägrt
Stuf SJIumentbcgcn.

©ebente meiner

Oft im ©titfen.

®rau, ©egau, Sffient.

Diebe ioeuig,
§öre ntandje?.

9iur bu allein
Sîannft m ici) erfreun.

Wein fegüne? Stinb,
Stimm bid) in aegt,

©cgerj in ber Siebe,

®od) mit S3cbact)t!

Seine Sieb unb beine Streu

28erb mit febent ®age neu.

Steint Worgcnglang, Beim Slbenbftgcin,
Stci Stuf) unb ®attj gebentc mein.

Wein ($crj3) gfingt on beinern feft,
ttnb Çoft bon bir ba§ altcrbeft.

S3lüge immer, bcrtoelfe nimmer.

28a§ Siebe nur erfreuen mag,
®a§ toünfdjc id) am tjeutigen Sag.

gebeut ba§ feinige,
Wir ba? meinige.

©itt 33(umentrnn$,
Utnfcglittg bieg gang.

Steine an? atteu
Stanit mir [o toie bu gefallen.

Wein §erj ift bir fdjott tüngft getoeigt,
get) liebe bieg itt ©loigfeit.

©ine treue grau ift meine:
SSkrttm icg gäbe feine.

gung getoognt
Stlt getan.

geber ®ag bertttegre beitte greube.

Worgcnftunb
içat ©olb im Wutib.

©in guter Stacgbar ift ba? gatbe Scbett.

Diofen gemalt. — 2) SBergifjmeinnicgt gemalt. §erj gematt.

Tellersprüche.
Aus einer Tellersammlung im Besitz von Herrn Or. Alfred Toblcr in Heiden.

Mitgeteilt von Or. W. Keller in Basel.

Kräht der Hahn auf dem Mist,
So ändert sich das Wetter oder es

bleibt, wie es ist.

Ehre, Geiz, Gram, Wein und Liebe

Sind des Menschen Lebcnsdicbe.

Himmlisch lächelt mir die Au,
Denk ich dich als meine Frau.

Ost wohnt unter rauer Hülle,
Ein Herz in edler Stille.

Die Gunst nur eines Augenblicks
Legt oft den Grundstein unsres Glücks.

Die Liebe, die kannte ich nicht,
Bis ich sah dein Engclsgesicht.

Ich liebe eine nur allein —
Sag mir, wer mag die sein?

Nur Liebe umschlinge dein Leben
Und Freundschaft bekränze es stets.

Trennung ist unser Los,
Wiedcrsehn unsere Hoffnung.

Wandle ans (Rosen h und

(Vergiß mein 2) nicht.

Wer zum lieben nicht geboren
Bei dem ist alle Müh verloren.

Ohne deine Liebe

Scheint mir alles trübe.

Deiner Lippen Roth
Lieb ich bis in Tod.

Dein Leben sei

An Freuden reich.

Kein Glück

Ohne Leiden.

Oh nicht nur für dieses Leben

Ist die Freundschaft uns gegeben.

Freund, laß die Sorgen
Sein verborgen.

Freundschaft fährt
Auf Blumenwegen.

Gedenke meiner

Oft im Stillen.

Trau, Schau, Wem.

Rede wenig,
Höre manches.

Nur du allein
Kannst mich erfreun.

Mein schönes Kind,
Nimm dich in acht,

Scherz in der Liebe,

Doch mit Bedacht!

Deine Lieb und deine Treu
Werd mit jedem Tage neu.

Beim Morgcnglanz, beim Abendschein,
Bei Kuß und Tanz gedenke mein.

Mein (Hcrz^j hängt an deinem fest,

Und Host von dir das allerbest.

Blühe immer, verwelke niminer.

Was Liebe nnr erfreuen mag,
Das wünsche ich am heutigen Tag.

Jedem das seinige,

Mir das meinige.

Ein Blumenkranz,
Umschling dich ganz.

Keine aus allen
Kann mir so wie du gefallen.

Mein Herz ist dir schon längst geweiht,
Ich liebe dich in Ewigkeit.

Eine treue Frau ist meine:
Warum? ich habe keine.

Jung gewohnt
Alt getan.

Jeder Tag vermehre deine Freude.

Morgcnstnnd
Hat Gold im Mund.

Ein guter Nachbar ist das halbe Leben.

Rosen gemalt. — Vergißmeinnicht gemalt. Herz gemalt.
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$u Bift für miriß geboren,

®idj ßa6 id) mir ertorcn.

SeBc oßnc ©orgen
SBeiter mic nut SJiorgctt.

©alamort ber weife fpric^t,
ïratte ïeiner Qungfcr nirißt.

SBa§ titan nidjt lattit meibcn,
©oil ntatt totllig (cibett.

21tle§ gute Würtfcß id) bir.

Saßt un§ ttttfer ScBen

©tet§ ber grcunbfrißaft tociljit.

Seße glitdiidj tntb

SSergiß mciit nirißt.

9îur eine gelieBt,

©onft gibtä gent Stricg.

2(uf bcttt QifferBtatt einer SBanbußr bon bent $aßre 1730:
©o Oft
©§ frßlagt / beitt eitb

S3etracßt.

?(u§ einer tieiitcn SCcderfatttmlung bc§ 17. uttb 18. Qnßrßitiibcrt§
in 33a§ler sf5ribat6cfiß :

Stur ein Stuß

Quin ©ettttß.

Unmäßig feßn

S3riugt Seßbcn.

SErciB Sugettb jebcit StugenBIid
SBer nirißt borangeßt, gcßt gurüd.

©onnenrcitt
©otlft bit anriß fcßn.

SicBe bit miriß

©o tuic icß bidj.

1670

©cßön, gart ttnb bttt

ift ©ttpßrofin.

©Itid fct) bciit

©djönfteä So§ attf ©rben.

(©cßiff: barunter:)
2tu§ greuubfrßaft.

(©egenftüd: ©cßiff: barunter:)
SeBc oßtte ©orgctt.

2trnt ttnb rcid)
3nt ®obe giciriß.

©locfenfpradße.

SSentt bic Hirrißcngtocten Bcint Sauten fo einen narißgießenben SEott geBett,

bantt muß Batb ^ctnanb im ®orfe fterbcn. (©urtnctten.)
SBentt ein ©traßler (Shiftaflfucßer) einen 3-ititb macßt ttnb er tann ißtt

ltirßt glcirß mitneßmen, fo legt er feinen §atntner bagu, unt bamit fein 21 n«

rerißt auf bic guttbfteïïc gtt Betbeifen. ©3 Wirb iß tu battit nientanb feinen 2In»

fprueß fireitig titnrßcit. (Staffen.)

©ififon. 21. ©djallcr.

9S3iebieïe t&eHfeßer gibt eô in öer ©eßtoeig?

3n SB. foïï ein 53aßnarbeitcr S3, bic ©abe bcS igcdfcßenS befißen.
©o Wirb bon ißnt ergäßit, baß iß m einmal unterßaiB SB. ein ißnt ber

©eftatt narß Bctaituter junger SJiaitn, jeboriß oßtte Stopf, Begegnete. ®rei
3Bod)en narißßcr tourbe biefer junge SDiantt itt einer Steßtc bttreß frßwercn
©teinfeßtag att bett lïopf getötet, ©imnat ßattc ber S3, einem S3etannten beffen

Batbigcâ ©ttbe borau5gcfagt. Qn ber Siarßt, aI3 biefer nun ftarb, Würbe er
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Du bist für mich geboren,
Dich hab ich mir erkoren.

Lebe ohne Sorgen
Weiter wie am Morgen,

Salamon der weise spricht,
Traue keiner Jungfer nicht.

Was man nicht kann meiden,
Soll man willig leiden.

Alles gute wünsch ich dir.

Laßt uns unser Leben

Stets der Freundschaft weihn.

Lebe glücklich und

Vergiß mein nicht.

Nur eine geliebt,
Sonst gibts gern Krieg,

Ans dem Zifferblatt einer Wanduhr von dem Jahre 173V:

So Oft
Es schlagt / dein end

Betracht.

Aus einer kleinen Tellcrsammlnng des 17, und 18, Jahrhunderts
in Basler Privatbcsitz:

Nur ein Kuß
Zum Genuß,

Unmäßig seyn

Bringt Leydcn,

Treib Tugend jeden Augenblick
Wer nicht vorangeht, geht zurück.

Sonnenrein
Sollst du auch sehn,

Liebe du mich
So wie ich dich.

1670

Schön, zart und din
ist Enphrosin,

Glück seh dein

Schönstes Los ans Erden,

(Schiff: darunter:)
Ans Freundschaft,

(Gegenstück: Schiff: darunter:)
Lebe ohne Sorgen,

Arm und reich

Im Tode gleich.

Glockensprache.

Wenn die Kirchenglocken beim Lauten so einen nachziehenden Ton geben,
dann muß bald Jemand im Dorfe sterben, (Gurtnellen.)

Wenn ein Strahler (Kristallsnchcr) einen Fund macht und er kann ihn
nicht gleich mitnehmen, so legt er seinen Hammer dazu, um damit sein

Anrecht ans die Fundstelle zu beweisen. Es wird ihm dann niemand seinen

Anspruch streitig machen, (Massen.)

Sisikon, A, Schaller,

Wieviele Hellseher gibt es in der Schweiz?

In W, soll ein Bahnarboiter I, B, die Gabe des Hellsehen? besitzen.

So wird von ihm erzählt, daß ihm einmal unterhalb W, ein ihm der

Gestalt nach bekannter junger Mann, jedoch ohne Kopf, begegnete. Drei
Wochen nachher wurde dieser junge Mann in einer Kehle durch schweren

Steinschlag an den Kopf getötet. Einmal hatte der B, einem Bekannten dessen

baldiges Ende vorausgesagt. In der Nacht, als dieser nun starb, wurde er
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